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1. Daß sich Namen oft anders als Zeichen verhalten, obwohl zwar jeder Name 

ein Zeichen, aber nicht jedes Zeichen ein Name ist, wurde in einer langen 

Reihe von Untersuchungen zur semiotischen Benennungsfunktion dargestellt 

(vgl. z.B. Toth 2014a, b), die wir der von Bense definierten Bezeichnungsfunk-

tion (vgl. Bense/Walther 1973, S. 20) gegenübergestellt hatten. Die wesent-

lichste Differenz zwischen Zeichen und Namen besteht darin, daß Namen 

meistens nicht-arbiträr sind. Daher kann es zu Abbildungen von Namen auf 

Namen (Umbenennungen), von Namen auf Objekte (thematische Objektbe-

nennungen) und selbst von Namen auf Subjekte (thematische Subjektbenen-

nungen) kommen. 

2.1. Namen-Namen-Abbildungen 

Charakteristische Beispiele sind Umbenennungen von raumsemiotischen 

Abbildungen. Die folgenden Beispiele stammen aus der Stadt Zürich. 

"Ein Straßennname kann dazu beitragen, wie eine Umgebung wahrgenommen 

wird. 1909  beklagten sich die Anwohner der Bomben- und Granatengasse, 

daß die 'Bezeichnung' ihre Gegend 'in Verruf' gebracht habe und viele 

Wohnungssuchende des 'ominösen' Namens wegen wieder umkehrten. Auch 

beim zweiten Anlauf 1932 verwiesen ihre Nachfolger auf den 'unangenehmen 

Klang' des Namens. Diesmal mit Erfolg: Die beiden Straßen wurden in 'Reis-

hauergasse' und 'Marstallweg' umbenannt" (Behrens et al., 2008, S. 32). 

"Umgekehrt kann aber auch die Umgebung einer Straße die Wahrnehmung 

ihres Namens beeinflussen. 1890 wurde die Obere Schmalzgrube auf Bitte 

eines Hausbesitzers in 'Schweizerhofgasse' umgetauft. Er hatte darauf hinge-

wiesen, daß er seine Wohnungen trotz Preisnachlasses nicht mehr vermieten 

könne, da die Gasse wegen eines früheren Bordellbetriebs noch immer einen 

schlechten Ruf genoß" (Behrens et al. 2008, S. 32) 
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2.2. Namen-Objekt-Abbildungen 

 

 

 

(Behrens et al. 2008, S. 34) 
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2.3. Namen-Subjekt-Abbildungen 

Hier geht es, anders als bei den beiden bereits besprochenen Abbildungen, 

darum, daß eine Relation zwischen (nachgegebenen) Subjekten und (vorgege-

benen) Namen insofofern konstruiert wird, als eine logisch notwendige Be-

ziehung zwischen den Namen und den Subjekten hergestellt wird. Das fol-

gende seltene Beispiel nimmt Bezug auf Namen der Stadt Hamburg und ist in 

Hamburger Platt geschrieben. 

 

(...) 

 

(Schacht 1877, S. 24 f.) 
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